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Das Studium haben sie erfolgreich 
bewältigt, die erste Stelle gefun-
den, praktische Erfahrungen in 

Praktika oder Nebenjobs gesammelt, 
und der neue Arbeitgeber empfängt 
sie offensichtlich mit offenen Armen. 
Also alles gut – wozu brauchen Absol-
venten dann noch einen Mentor?

Martin Weiss, Organisator des 
„Deutschen Mentorentags“, beant-
wortet die Frage eindeutig: „Einen 
Mentor braucht jeder, der sich in einer 
Phase der Orientierung befindet und 
deshalb an den Erfahrungen einer an-
deren Person teilhaben möchte.“ Also 
eigentlich jeder neue Mitarbeiter, der 
soeben den Berufseinstieg geschafft 
hat. Schließlich geht es gerade beim 
ersten Job darum, sich fachlich einzu-
arbeiten, die neuen Aufgaben und die 
Struktur der Firma kennenzulernen. 
Zusätzlich müssen die Unternehmens-
frischlinge in einem neuen Team zu-
rechtkommen und herausfinden, wie 

die Kommunikation im Unternehmen 
funktioniert oder wie sie mit verschie-
denen Situationen umgehen sollten. 

An die Hand
Ein erfahrener Mitarbeiter, der den 
Neuling an die Hand nimmt, ist hier 
Gold wert. Das kann der unmittelbare 
Vorgesetzte sein oder auch, ganz infor-
mell, ein erfahrener Mitarbeiter oder 
jüngerer Kollege aus der Abteilung.

Viele Unternehmen stellen dem 
neuen Mitarbeiter aber auch gezielt 
einen Mentor an die Seite. Der Vorteil 
dieses Modells: Die Beziehung zwi-
schen dem Mentor und dem Einsteiger 
– dem Mentee – ist verbindlicher als 
eine informelle Beziehung, die häufig 
auf persönlicher Sympathie beruht 
und sich eher zufällig entwickelt.

Den Neuen integrieren
„Ziel ist immer, die Neuen möglichst 
schnell und effizient in das Unterneh-

men zu integrieren“, erklärt Martin 
Weiss. „Mentoring-Programme sind 
besonders gut geeignet, um neue Mit-
arbeiter in eine gewachsene Unterneh-
menskultur einzubinden. Berufsein-
steigern stellen Unternehmen deshalb 
verstärkt einen Mentor zur Seite“, so 
der Mentoring-Experte.

Besonders findet solch eine indi-
viduelle Betreuung in speziellen Ein-
arbeitungsprogrammen wie Trainee-
Programmen statt. Hier sind Einsätze 
in verschiedenen Abteilungen und Pro-
jekten der Normalfall. Der Mentor 
fungiert dann als zentraler Ansprech-
partner bei allen Fragen. Mit einer in-
tensiven Betreuung und regelmäßigen 
Feedback-Gesprächen unterstützt er 
den Trainee auch bei der fachlichen 
und persönlichen Weiterentwicklung.

Kein Vorgesetzter
Doch gleich, ob der Mentee als Trai-
nee oder Direkteinsteiger ins Unter-

Die ersten Schritte: Mentoren unterstützen Jobstarter beim Einstieg in die Arbeitswelt – 
und sind mit ihren Netzwerken oft viel mehr als nur Starthelfer.

an der Seite
Immer

>>>

©
 ph

o
to

ca
se

/m
i.l

a

Mitreißend 
eingespielt.

Was versetzt Sie in Spiellaune? Vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten? Internationale Märkte? Ein kollegiales, 

freundliches Umfeld? Oder fachliche Herausforderungen? Spannende Projekte und Entwicklungsprogramme zum 

Beispiel gehören zu Dr. Oetkers 100 % gelingsicheren Rezepten zum Erfolg. Denn Ihr Ziel ist auch unseres: möglichst 

viele Treffer zu landen.

» Absolventen und Studenten (m/w)
finden bei Dr. Oetker genau die richtigen He raus forde rungen für eine aufstrebende Karriere. Schließlich sind wir 

eines der bekanntesten internationalen Lebensmittelunternehmen und können Ihnen als Direkteinsteiger oder Trainee 

zukunftssichere Per spek tiven bieten. Doch auch mit einem Praktikum oder mit einer Abschlussarbeit bringen wir Sie 

weiter. Ob als Wirtschafts wissen schaftler oder mit einer anderen Fachrichtung: Wir bieten Ihnen verantwortungsvollen 

Freiraum, um Ihr Können zu entfalten und Ihre fachlichen wie auch persön lichen Kompetenzen weiterzuentwickeln. 

Und das in einem Unternehmen, das die Tradition eines Familien unter nehmens weltweit spürbar macht. Interesse? 

Dann beeindrucken Sie uns über unsere Karriere  seiten auf: www.oetker.de

Der Weg von Dr. Oetker zur international be- 
kannten Marke – die Erfolgsgeschich te des 
Familienunternehmens ist einzigartig. Seit über 
100 Jahren prägen unsere Pro dukte faszinie-
rende Märkte und überraschen immer wieder 
mit Leis tungen und Innovationen. Mög lich ist 
das nur mit un seren 4.100 Mitarbeitern allein 
in Deutsch land, die perfekte Teamarbeit leisten. 
Wir bieten auch Ih nen span nende Aufgaben 
und Weiter entwick lungs  möglichkeiten. Un ter-
stützen Sie uns in Bielefeld und an weiteren 
Standorten!

www.oetker.de
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EinStiEG Mentoring-Programme

VERTRauLICHE bEzIEHuNg
Alexander Zarayskiy, 24, ist Trainee im Bereich Engineering 
bei Continental und wird dort von einem Mentor betreut.

Das Wichtigste bei einer Mentoring-Bezie-

hung ist, dass der austausch zwischen Men-

tor und Mentee vertraulich ist. nur so ist es 

möglich, ein ehrliches Feedback über die 

eigenen Stärken und Schwächen zu bekom-

men, aber auch selbst offen Wünsche oder 

Probleme ansprechen zu können. Der Vorteil 

für den Mentee: Der Mentor hat berufl ich und 

im unternehmen schon einen längeren Weg 

hinter sich und kann deshalb gute tipps ge-

ben, wie ein Einsteiger sich in bestimmten 

Situationen verhalten 

sollte. 

Für ein erfolgreiches Mentoring muss eine 

gegenseitige Motivation vorhanden sein. 

Dann werden beide Seiten und das unterneh-

men profi tieren. Bei den regelmäßigen tref-

fen sollte der Mentee keine angst vor Fragen 

haben und selbst aktiv werden. Dabei hat er 

auch die chance, sich über umfassendere 

themen zu informieren, etwa die Strategie 

des unternehmens.
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nehmen startet: Entscheidend ist, dass 
es sich zwischen Mentor und Mentee 
nicht um ein hierarchisches Verhältnis 
handelt. Der Mentor ist für den Men-
tee eine Vertrauensperson, kein Vor-
gesetzter. Schließlich soll der Mentee 
offen ansprechen können, wenn es in 
seiner Ausbildung fachlich hakt oder 
sich persönliche Probleme auftun. 

Peter Finger, Koordinator des 
Mentoring-Programms „TUM-Men-
toring“ an der TU München, be-
schreibt, wie die Beziehung des Men-
toring-Tandems aussehen sollte: „Der 
Mentor nimmt immer primär die Rol-
le des Zuhörers ein. Ein gutes Men-
toring-Programm ermöglicht sowohl 
den Mentoren wie auch den Mentees, 
offen und interessiert ihre Persönlich-
keit weiterzuentwickeln.“ 

Offen sein
Wichtig ist, dass Mentor und Mentee 
feste Termine für den regelmäßigen 
Austausch vereinbaren, damit sie im 
alltäglichen Projektstress nicht unter-
gehen. „Mentor und Mentee sollten 
regelmäßige Gesprächstermine ein-
planen. Ein- bis zweimal im Monat 
jeweils eine halbe Stunde sind auf je-
den Fall sinnvoll“, bestätigt Alexander 
Zarayskiy. Er ist Trainee beim Auto-
mobilzulieferer Continental und wird 
von einem Mentor betreut.  

Beide Seiten sind gefordert: Der 
Mentee muss bereit sein, sich aktiv 
einzubringen und Unterstützung ein-
zufordern, wenn er sie benötigt. Der 
Mentor muss sich ebenfalls die nöti-
ge Zeit nehmen und auch selbst offen 
sein, durch den Mentee dazuzulernen. 
„Deshalb sollte sorgfältig ausgewählt 

werden, wer im Unternehmen als 
Mentor infrage kommt. Diese Rolle 
liegt schließlich nicht jedem gleicher-
maßen“, findet Alexander Zarayskiy. 

Externe Mentoren
Bei einer anderen Form des Mento-
rings wird der Mentee durch einen 
externen Mentor betreut. Bei solchen 
Programmen geht es darum, die Men-
tees durch ehrenamtliche Mentoren 
aus der Praxis bei der berufl ichen Ori-
entierung zu unterstützen und sie auf 
den Berufseinstieg vorzubereiten.

Ein Beispiel ist das Programm 
„TUM-Mentoring“ an der TU Mün-
chen. Hier begleiten Alumni der TU 
München Studenten der TU beim 
Übergang ins Berufsleben. Programm-
Koordinator Finger: „Die Mentoren 
sind nicht aus unternehmerischen oder 
strategischen Überlegungen motiviert, 
sondern möchten ihrer ehemaligen 
Universität gerne etwas zurückgeben. 
So tragen sie auch dazu bei, die fach-
liche Lehre durch Eindrücke aus der 
Praxis zu bereichern.“ 

Vorsprung bei der Jobsuche
Dazu kommen konkrete Hilfestel-
lungen beim Berufseinstieg: „Die 
Mentees optimieren ihre Unterlagen 
mit ihrem Tandempartner, trainie-
ren Gesprächssituationen und fi nden 
durch persönliche Empfehlungen in 
dem einen oder anderen Fall Zugang 
zu Stellen, von denen sie ohne diese 
Vernetzung nicht erfahren hätten“, 
berichtet Finger.

Mentoring-Programme helfen aber 
nicht nur beim Einstieg und der Ein-
arbeitung. „Ein gutes Mentoring-Pro-
gramm zeichnet sich durch nachhaltige 
Bindung von Fachkräften an die Un-
ternehmen aus“, erklärt Mentoring-
Experte Weiss. Von den Tipps und den 
informellen Netzwerken des Mentors 
kann der Mentee dabei auch langfris-
tig profitieren. „Denn wenn die Kom-
munikation und die Chemie stimmen, 
kann die Mentoren-Mentee-Beziehung 
auch länger bestehen“, so Weiss. 

Heinz Peter Krieger
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Verscha� en Sie sich einen 
persönlichen Eindruck mit 
unseren Videos!

Hays sucht Absolventen und Young Professionals
Auf der Suche nach Herausforderung? Eigen verant wort lichem 
Arbeiten? Anspruchs vollem Kundenkontakt? Werden Sie Teil 
unseres Teams im Key Account Management oder Re cruiting.

Nach intensiver Einarbeitung gewinnen und betreuen Sie eigen-
ständig renommierte Unternehmen und besetzen dort Positionen 
und Projekte mit hochqualifi zierten Experten. Jeden Tag erwarten 
Sie neue Herausforder ungen – Abwechslung, Spaß und echter 
Ein fl uss garantiert.

Informieren und bewerben Sie sich jetzt. Gerne auch auf 
www.facebook.com/hayscareer.net
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Treffen Sie uns auf demAbsolventen-kongress 30.11. und 1.12.2011 
in Köln, Halle 8, Stand B8+B11

Helle Köpfe mit Ausstrahlung für 
die Markt  forschung er wünscht. 
Mit Talent und Energie.

Sie möchten in einem der führenden Marktforschungsunternehmen weltweit vorausdenken? 
Ihre Kunden mit fundierter Marketingberatung erhellen? Durch Wissen wachsen? Worauf warten 
Sie dann noch? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung – und auf Sie! It’s your chance to grow. 
GfK SE • Human Resources Management • Nordwestring 101 • 90419 Nürnberg 
Telefon 0911-395 34 20 • www.gfk.com/group/careers
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